
imWort – Lektion 01 Gott ist der erste Prophet1. Mose 3,1-15 EB

1 	 Und die Schlange war listiger als alle 
Tiere des Feldes, die der HERR, Gott, 
gemacht hatte; und sie sprach zu der 
Frau: Hat Gott wirklich gesagt: Von 
allen Bäumen des Gartens dürft ihr 
nicht essen? 

2 	 Da sagte die Frau zur Schlange: Von 
den Früchten der Bäume des Gartens 
essen wir; 

3 	 aber von den Früchten des Baumes, 
der in der Mitte des Gartens <steht>, 
hat Gott gesagt: Ihr sollt nicht davon 
essen und sollt sie nicht berühren, 
damit ihr nicht sterbt! 

4 	 Da sagte die Schlange zur Frau: Kei-
neswegs werdet ihr sterben! 

5 	 Sondern Gott weiß, dass an dem Tag, 
da ihr davon esst, eure Augen aufge-
tan werden und ihr sein werdet wie 
Gott, erkennend Gutes und Böses. 

6 	 Und die Frau sah, dass der Baum gut 
zur Nahrung und dass er eine Lust 
für die Augen und dass der Baum be-
gehrenswert war, Einsicht zu geben; 
und sie nahm von seiner Frucht und 
aß, und sie gab auch ihrem Mann bei 
ihr, und er aß. 

7 	 Da wurden ihrer beider Augen auf-
getan, und sie erkannten, dass sie 
nackt waren; und sie hefteten Fei-
genblätter zusammen und machten 
sich Schurze. 

8 	 Und sie hörten die Stimme des HERRN, 
Gottes, der im Garten wandelte bei 
der Kühle des Tages. Da versteckten 
sich der Mensch und seine Frau vor 
dem Angesicht des HERRN, Gottes, 

mitten zwischen den Bäumen des 
Gartens. 

9 	 Und der HERR, Gott, rief den Men-
schen und sprach zu ihm: Wo bist 
du? 

10 	 Da sagte er: Ich hörte deine Stimme 
im Garten, und ich fürchtete mich, 
weil ich nackt bin, und ich versteckte 
mich. 

11 	 Und er sprach: Wer hat dir erzählt, 
dass du nackt bist? Hast du etwa von 
dem Baum gegessen, von dem ich dir 
geboten habe, du solltest nicht davon 
essen? 

12 	 Da sagte der Mensch: Die Frau, die 
du mir zur Seite gegeben hast, sie 
gab mir von dem Baum, und ich aß. 

13 	 Und der HERR, Gott, sprach zur Frau: 
Was hast du da getan! Und die Frau 
sagte: Die Schlange hat mich ge-
täuscht, da aß ich. 

14 	 Und der HERR, Gott, sprach zur 
Schlange: Weil du das getan hast, 
sollst du verflucht sein unter allem 
Vieh und unter allen Tieren des Fel-
des! Auf deinem Bauch sollst du krie-
chen, und Staub sollst du fressen alle 
Tage deines Lebens! 

15 	 Und ich werde Feindschaft setzen 
zwischen dir und der Frau, zwischen 
deinem Nachwuchs und ihrem Nach-
wuchs; er wird dir den Kopf zermal-
men, und du, du wirst ihm die Ferse 
zermalmen.



imWort – Lektion 02 Das Evangelium des JesajaJesaja 52,13 – 53,12 EB

13 	 Siehe, mein Knecht wird einsichtig han-
deln. Er wird erhoben und erhöht wer-
den und sehr hoch sein. 

14 	 Wie sich viele über dich entsetzt haben – 
so entstellt war sein Aussehen, mehr als 
das irgendeines Mannes, und seine Ge-
stalt mehr als die der Menschenkinder –, 

15 	 ebenso wird er viele Nationen bespren-
gen; über ihn werden Könige ihren 
Mund schließen. Denn sie sehen, was ih-
nen nicht erzählt worden ist, und was sie 
nicht gehört haben, nehmen sie wahr.

1 	 Wer hat unserer Verkündigung ge-
glaubt? An wem ist der Arm des HERRN 
offenbar geworden? – 

2 	 Er ist wie ein Trieb vor ihm aufgeschos-
sen und wie ein Wurzelspross aus dür-
rem Erdreich. Er hatte keine Gestalt und 
keine Pracht. Und als wir ihn sahen, da 
hatte er kein Aussehen, dass wir Gefal-
len an ihm gefunden hätten. 

3 	 Er war verachtet und von den Menschen 
verlassen, ein Mann der Schmerzen und 
mit Leiden vertraut, wie einer, vor dem 
man das Gesicht verbirgt. Er war verach-
tet, und wir haben ihn nicht geachtet. 

4 	 Jedoch unsere Leiden – er hat <sie> ge-
tragen, und unsere Schmerzen – er hat 
sie auf sich geladen. Wir aber, wir hiel-
ten ihn für bestraft, von Gott geschla-
gen und niedergebeugt. 

5 	 Doch er war durchbohrt um unserer Ver-
gehen willen, zerschlagen um unserer 
Sünden willen. Die Strafe lag auf ihm zu 
unserm Frieden, und durch seine Strie-
men ist uns Heilung geworden. 

6 	 Wir alle irrten umher wie Schafe, wir 
wandten uns jeder auf seinen <eige-

nen> Weg; aber der HERR ließ ihn tref-
fen unser aller Schuld. – 

7 	 Er wurde misshandelt, aber er beugte 
sich und machte seinen Mund nicht auf 
wie das Lamm, das zur Schlachtung ge-
führt wird und wie ein Schaf, das stumm 
ist vor seinen Scherern; und er machte 
seinen Mund nicht auf. – 

8 	 Aus Bedrängnis und Gericht wurde er 
hinweggenommen. Und wer wird über 
seine Generation nachsinnen? Denn er 
wurde abgeschnitten vom Lande der 
Lebendigen. Wegen des Vergehens sei-
nes Volkes <hat> ihn Strafe <getroffen>. 

9 	 Und man gab ihm bei Gottlosen sein 
Grab, aber bei einem Reichen <ist er 
gewesen> in seinem Tod, weil er kein 
Unrecht begangen hat und kein Trug in 
seinem Mund gewesen ist. 

10 	 Doch dem HERRN gefiel es, ihn zu zer-
schlagen. Er hat ihn leiden lassen. Wenn 
er sein Leben als Schuldopfer einge-
setzt hat, wird er Nachkommen sehen, 
er wird <seine> Tage verlängern. Und 
was dem HERRN gefällt, wird durch 
seine Hand gelingen. 

11 	 Um der Mühsal seiner Seele willen wird 
er <Licht> sehen, er wird sich sättigen. 
Durch seine Erkenntnis wird der Ge-
rechte, mein Knecht, den Vielen zur Ge-
rechtigkeit verhelfen, und ihre Sünden 
wird er sich selbst aufladen. 

12 	 Darum werde ich ihm Anteil geben unter 
den Großen, und mit Gewaltigen wird 
er die Beute teilen: dafür, dass er seine 
Seele ausgeschüttet hat in den Tod und 
sich zu den Verbrechern zählen ließ. Er 
aber hat die Sünde vieler getragen und 
für die Verbrecher Fürbitte getan.



imWort – Lektion 03 Das Wort Gottes und das Wort 
der Prophetin2. Könige 22,1-20 EB

1 	 Acht Jahre war Josia alt, als er König wurde, 
und er regierte 31 Jahre in Jerusalem; und der 
Name seiner Mutter war Jedida, die Tochter 
Adajas aus Bozkat. 

2 	 Und er tat, was recht war in den Augen des 
HERRN. Er ging ganz den Weg seines Vaters 
David und wich nicht zur Rechten noch zur 
Linken ab. 

3 	 Und es geschah im achtzehnten Jahr des Kö-
nigs Josia, da sandte der König den Schreiber 
Schafan, den Sohn Azaljas, des Sohnes Me-
schullams, ins Haus des HERRN und sagte: 

4 	 Geh hinauf zum Hohen Priester Hilkija, dass 
er das Geld ausschüttet, das in das Haus des 
HERRN gebracht worden ist, das die <Priester, 
die> an der Schwelle wachen, vom Volk einge-
sammelt haben, 

5	 damit man es in die Hand der Werkführer gibt, 
die am Haus des HERRN eingesetzt sind. Die 
sollen es den Werkmeistern geben, die im Haus 
des HERRN sind, um die Risse des Hauses aus-
zubessern, 

6 	 den Handwerkern und den Bauleuten und 
den Maurern, und zum Ankauf von Holz und 
behauenen Steinen, das Haus auszubessern. 

7 	 Doch soll das Geld, das in ihre Hand gegeben 
wird, nicht mit ihnen abgerechnet werden, 
denn sie handeln gewissenhaft. 

8 	 Und der Hohe Priester Hilkija sagte zu Scha-
fan, dem Schreiber: Ich habe im Haus des 
HERRN das Buch des Gesetzes gefunden. Und 
Hilkija gab das Buch dem Schafan, und der 
las es. 

9 	 Und der Schreiber Schafan kam zum König 
und brachte dem König Nachricht und sagte: 
Deine Knechte haben das Geld, das sich im 
Haus vorfand, ausgeschüttet und es in die 
Hand der Werkführer gegeben, die am Haus 
des HERRN eingesetzt sind. 

10 	 Und der Schreiber Schafan berichtete dem 
König weiter: Der Priester Hilkija hat mir ein 
Buch gegeben. Und Schafan las es dem König 
vor. 

11 	 Und es geschah, als der König die Worte des 
Buches des Gesetzes hörte, da zerriss er seine 
Kleider. 

12 	 Und der König befahl dem Priester Hilkija und 
Ahikam, dem Sohn Schafans, und Achbor, dem 
Sohn Michajas, und Schafan, dem Schreiber, 
und Asaja, dem Knecht des Königs, und sagte: 

13 	 Geht hin, befragt den HERRN für mich und für 
das Volk und für ganz Juda wegen der Worte 
dieses aufgefundenen Buches! Denn groß ist der 
Zorn des HERRN, der sich gegen uns entzündet 
hat, dafür, dass unsere Väter auf die Worte die-
ses Buches nicht gehört haben, nach allem zu 
tun, was unsertwegen aufgeschrieben ist. 

14 	 Da gingen der Priester Hilkija und Ahikam und 
Achbor und Schafan und Asaja zu der Prophe-
tin Hulda, der Frau des Schallum, des Sohnes 
Tikwas, des Sohnes des Harhas, des Hüters der 
Kleider; sie wohnte aber in Jerusalem im zwei-
ten Stadtteil; und sie redeten mit ihr. 

15 	 Und sie sagte zu ihnen: So spricht der HERR, 
der Gott Israels: Sagt dem Mann, der euch zu 
mir gesandt hat: 

16 	 So spricht der HERR: Siehe, ich will Unheil 
über diesen Ort bringen und über seine Be-
wohner: alle Worte des Buches, das der König 
von Juda gelesen hat. 

17 	 Weil sie mich verlassen und anderen Göttern 
Rauchopfer dargebracht haben, um mich zum 
Zorn zu reizen mit all dem Machwerk ihrer 
Hände, so wird mein Zorn sich gegen diesen 
Ort entzünden und wird nicht erlöschen. 

18 	 Zu dem König von Juda aber, der euch gesandt 
hat, um den HERRN zu befragen, zu ihm sollt 
ihr so sagen: So spricht der HERR, der Gott 
Israels: <Was> die Worte, die du gehört hast, 
<betrifft> – 

19 	 weil dein Herz weich geworden ist und du dich 
vor dem HERRN gedemütigt hast, als du hör-
test, was ich über diesen Ort und über seine Be-
wohner geredet habe, dass sie zum Entsetzen 
und zum Fluch werden sollen, und du deine 
Kleider zerrissen und vor mir geweint hast, da-
rum habe auch ich gehört, spricht der HERR. 

20 	 Darum, siehe, ich werde dich zu deinen Vä-
tern versammeln; und du wirst zu deinen 
Gräbern versammelt werden in Frieden, und 
deine Augen sollen all das Unheil nicht anse-
hen, das ich über diesen Ort kommen lasse. 
Und sie brachten dem König die Antwort.



13 	 Als aber Jesus in die Gegenden von Cäsarea Philippi ge-
kommen war, fragte er seine Jünger und sprach: Was 
sagen die Menschen, wer der Sohn des Menschen ist? 

14 	 Sie aber sagten: Einige: Johannes der Täufer; andere 
aber: Elia; und andere wieder: Jeremia oder einer der 
Propheten. 

15 	 Er spricht zu ihnen: Ihr aber, was sagt ihr, wer ich 
bin? 

16 	 Simon Petrus aber antwortete und sprach: Du bist der 
Christus, der Sohn des lebendigen Gottes. 

17 	 Und Jesus antwortete und sprach zu ihm: Glückselig 
bist du, Simon, Bar Jona; denn Fleisch und Blut haben 
es dir nicht offenbart, sondern mein Vater, der in den 
Himmeln ist. 

18 	 Aber auch ich sage dir: Du bist Petrus, und auf diesem 
Felsen werde ich meine Gemeinde bauen, und des Ha-
des Pforten werden sie nicht überwältigen. 

19 	 Ich werde dir die Schlüssel des Reiches der Himmel 
geben; und was immer du auf der Erde binden wirst, 
wird in den Himmeln gebunden sein, und was immer 
du auf der Erde lösen wirst, wird in den Himmeln ge-
löst sein. 

20 	 Dann gebot er den Jüngern, dass sie niemand sagten, 
dass er der Christus sei. 

imWort – Lektion 04 Jesus ist mehr  
als ein ProphetMatthäus 16,13-20 EB mehr als ein Prophet



imWort – Lektion 05 Ein Licht in der 
Finsternis2. Petrus 1,16-21 EB

16 	 Denn wir haben euch die Macht und Ankunft un-
seres Herrn Jesus Christus kundgetan, nicht indem 
wir ausgeklügelten Fabeln folgten, sondern weil 
wir Augenzeugen seiner herrlichen Größe gewe-
sen sind. 

17 	 Denn er empfing von Gott, dem Vater, Ehre und 
Herrlichkeit, als von der erhabenen Herrlichkeit 
eine solche Stimme an ihn erging: »Dies ist mein 
geliebter Sohn, an dem ich Wohlgefallen gefunden 
habe.« 

18 	 Und diese Stimme hörten wir vom Himmel her er-
gehen, als wir mit ihm auf dem heiligen Berg wa-
ren. 

19 	 Und so besitzen wir das prophetische Wort <umso> 
fester, und ihr tut gut, darauf zu achten als auf eine 
Lampe, die an einem dunklen Ort leuchtet, bis der 
Tag anbricht und der Morgenstern in euren Her-
zen aufgeht, 

20 	 indem ihr dies zuerst wisst, dass keine Weissagung 
der Schrift aus eigener Deutung geschieht. 

21 	 Denn niemals wurde eine Weissagung durch den 
Willen eines Menschen hervorgebracht, sondern 
von Gott her redeten Menschen, getrieben von Hei-
ligem Geist.



imWort – Lektion 06 Erinnerung durch ein Buch2. Mose 17,8-16 EB

8 	 Danach kam Amalek und kämpfte in Refidim gegen Israel. 
9 	 Und Mose sagte zu Josua: Wähle uns Männer aus und zieh 

aus, kämpfe gegen Amalek! Morgen will ich mich auf den 
Gipfel des Hügels stellen mit dem Stab Gottes in meiner 
Hand. 

10 	Da tat Josua, wie Mose ihm gesagt hatte, um gegen Amalek 
zu kämpfen. Und Mose, Aaron und Hur stiegen auf den 
Gipfel des Hügels. 

11 	Und es geschah, wenn Mose seine Hand erhob, dann hatte 
Israel die Oberhand, wenn er aber seine Hand sinken ließ, 
dann hatte Amalek die Oberhand. 

12 	Da jedoch Moses Hände schwer wurden, nahmen sie ei-
nen Stein und legten den unter ihn, und er setzte sich da-
rauf. Dann stützten Aaron und Hur seine Hände, der eine 
auf dieser, der andere auf jener <Seite>. So blieben seine 
Hände fest, bis die Sonne unterging. 

13 	Und Josua besiegte Amalek und sein <Kriegs>volk mit der 
Schärfe des Schwertes. 

14 	Danach sprach der HERR zu Mose: Schreib dies zur Erin-
nerung in ein Buch und lege in die Ohren Josuas, dass ich 
die Erwähnung von Amalek vollständig unter dem Him-
mel auslöschen werde! 

15 	Und Mose baute einen Altar und gab ihm den Namen: »Der 
HERR ist mein Feldzeichen«, 

16 	indem er sagte: Fürwahr, die Hand ist am Thron Jahs: Krieg 
hat der HERR mit Amalek von Generation zu Generation! 



imWort – Lektion 07 Sich erinnern und  
wachsam sein1. Korinther 10,1-13 EB

1 	 Denn ich will nicht, dass ihr in Unkenntnis darüber seid, Brüder, 
dass unsere Väter alle unter der Wolke waren und alle durch das 
Meer hindurchgegangen sind 

2 	 und alle in der Wolke und im Meer auf Mose getauft wurden 
3 	 und alle dieselbe geistliche Speise aßen 
4 	 und alle denselben geistlichen Trank tranken, denn sie tranken aus 

einem geistlichen Felsen, der <sie> begleitete. Der Fels aber war der 
Christus. 

5 	 An den meisten von ihnen aber hatte Gott kein Wohlgefallen, denn 
sie sind in der Wüste hingestreckt worden. 

6 	 Diese Dinge aber sind als Vorbilder für uns geschehen, damit wir 
nicht nach Bösem gierig sind, wie jene gierig waren. 

7 	 Werdet auch nicht Götzendiener wie einige von ihnen!, wie geschrie-
ben steht: »Das Volk setzte sich nieder, zu essen und zu trinken, und 
sie standen auf, zu spielen.« 

8 	 Auch lasst uns nicht Unzucht treiben, wie einige von ihnen Unzucht 
trieben, und es fielen an einem Tag dreiundzwanzigtausend. 

9 	 Lasst uns auch den Christus nicht versuchen, wie einige von ihnen 
ihn versuchten und von den Schlangen umgebracht wurden. 

10 	 Murrt auch nicht, wie einige von ihnen murrten und von dem Ver-
derber umgebracht wurden! 

11 	 Alles dies aber widerfuhr jenen als Vorbild und ist geschrieben wor-
den zur Ermahnung für uns, über die das Ende der Zeitalter gekom-
men ist. 

12 	 Daher, wer zu stehen meint, sehe zu, dass er nicht falle. 
13 	 Keine Versuchung hat euch ergriffen als nur eine menschliche; Gott 

aber ist treu, der nicht zulassen wird, dass ihr über euer Vermögen 
versucht werdet, sondern mit der Versuchung auch den Ausgang 
schaffen wird, sodass ihr sie ertragen könnt.



imWort – Lektion 08 Wenn Gott  
uns herausfordertLukas 4,16-30 EB

16 	 Und er kam nach Nazareth, wo 
er erzogen worden war; und er 
ging nach seiner Gewohnheit am 
Sabbattag in die Synagoge und 
stand auf, um vorzulesen. 

17 	 Und es wurde ihm das Buch des 
Propheten Jesaja gereicht; und 
als er das Buch aufgerollt hatte, 
fand er die Stelle, wo geschrie-
ben war: 

18 	 »Der Geist des Herrn ist auf mir, 
weil er mich gesalbt hat, Armen 
gute Botschaft zu verkündigen; 
er hat mich gesandt, Gefangenen 
Freiheit auszurufen und Blinden, 
dass sie wieder sehen, Zerschla-
gene in Freiheit hinzusenden, 

19 	 auszurufen ein angenehmes Jahr 
des Herrn.« 

20 	 Und als er das Buch zugerollt 
hatte, gab er es dem Diener zu-
rück und setzte sich; und aller 
Augen in der Synagoge waren 
auf ihn gerichtet. 

21 	 Er fing aber an, zu ihnen zu sa-
gen: Heute ist diese Schrift vor 
euren Ohren erfüllt. 

22 	 Und alle gaben ihm Zeugnis und 
wunderten sich über die Worte 
der Gnade, die aus seinem Mund 
hervorgingen; und sie sprachen: 
Ist dieser nicht der Sohn Josefs? 

23 	 Und er sprach zu ihnen: Ihr wer-
det jedenfalls dieses Sprichwort 

zu mir sagen: Arzt, heile dich 
selbst! Alles, was wir gehört ha-
ben, <dass es> in Kapernaum 
geschehen <sei>, tu auch hier in 
deiner Vaterstadt! 

24 	 Er sprach aber: Wahrlich, ich 
sage euch, dass kein Prophet in 
seiner Vaterstadt angenehm ist. 

25 	 In Wahrheit aber sage ich euch: 
Viele Witwen waren in den Ta-
gen Elias in Israel, als der Him-
mel drei Jahre und sechs Mo-
nate verschlossen war, sodass 
eine große Hungersnot über das 
ganze Land kam; 

26 	 und zu keiner von ihnen wurde 
Elia gesandt als nur nach Sa-
repta in Sidon zu einer Frau, ei-
ner Witwe. 

27 	 Und viele Aussätzige waren zur 
Zeit des Propheten Elisa in Israel, 
und keiner von ihnen wurde ge-
reinigt als nur Naaman, der Syrer. 

28 	 Und alle in der Synagoge wur-
den von Wut erfüllt, als sie dies 
hörten. 

29 	 Und sie standen auf und stießen 
ihn zur Stadt hinaus und führten 
ihn bis an den Rand des Berges, 
auf dem ihre Stadt erbaut war, 
um ihn so hinabzustürzen. 

30 	 Er aber schritt durch ihre Mitte 
hindurch und ging weg.



imWort – Lektion 09 Wahrheit muss  
geprüft werden5. Mose 13,2-6 EB

2 	 Wenn in deiner Mitte ein Prophet aufsteht oder ei-
ner, der Träume hat, und er gibt dir ein Zeichen 
oder ein Wunder, 

3 	 und das Zeichen oder das Wunder trifft ein, von 
dem er zu dir geredet hat, indem er sagte: »Lass 
uns anderen Göttern – die du nicht gekannt hast – 
nachlaufen und ihnen dienen!«, 

4 	 dann sollst du nicht auf die Worte dieses Prophe-
ten hören oder auf den, der die Träume hat. Denn 
der HERR, euer Gott, stellt euch auf die Probe, um 
zu erkennen, ob ihr den HERRN, euren Gott, mit 
eurem ganzen Herzen und mit eurer ganzen Seele 
liebt. 

5 	 Dem HERRN, eurem Gott, sollt ihr nachfolgen, und 
ihn sollt ihr fürchten. Seine Gebote sollt ihr halten 
und seiner Stimme gehorchen; ihm sollt ihr dienen 
und ihm anhängen. 

6 	 Und jener Prophet oder der, der die Träume hat, soll 
getötet werden. Denn er hat Abfall vom HERRN, eu-
rem Gott, gepredigt, der euch aus dem Land Ägypten 
herausgeführt und dich erlöst hat aus dem Sklaven-
haus, um dich abzubringen von dem Weg, auf dem 
zu gehen der HERR, dein Gott, dir geboten hat. Und 
du sollst das Böse aus deiner Mitte wegschaffen.



21 	 Und sie gehen nach Kapernaum hinein. Und so-
gleich ging er am Sabbat in die Synagoge und 
lehrte. 

22 	 Und sie erstaunten sehr über seine Lehre; denn er 
lehrte sie wie einer, der Vollmacht hat, und nicht 
wie die Schriftgelehrten. 

23 	 Und sogleich war in ihrer Synagoge ein Mensch 
mit einem unreinen Geist; und er schrie auf 

24 	 und sagte: Was haben wir mit dir zu schaffen, Je-
sus, Nazarener? Bist du gekommen, uns zu ver-
derben? Ich kenne dich, wer du bist: der Heilige 
Gottes. 

25 	 Und Jesus bedrohte ihn und sprach: Verstumme 
und fahre aus von ihm! 

26 	 Und der unreine Geist zerrte ihn und rief mit lau-
ter Stimme und fuhr von ihm aus. 

27 	 Und sie entsetzten sich alle, sodass sie sich unter-
einander befragten und sagten: Was ist dies? Eine 
neue Lehre mit Vollmacht? Und den unreinen Geis-
tern gebietet er, und sie gehorchen ihm. 

28 	 Und die Kunde von ihm ging sogleich hinaus über-
all in die ganze Umgebung Galiläas. 

imWort – Lektion 10 Prophetische VollmachtMarkus 1,21-28 EB



imWort – Lektion 11 Mutige Kämpferinnen 
für GottRichter 4,1-24 EB

1 	 Und die Söhne Israel taten weiter, was böse war 
in den Augen des HERRN, nachdem Ehud gestor-
ben war. 

2 	 Da verkaufte sie der HERR in die Hand Jabins, 
des Königs von Kanaan, der in Hazor König war. 
Sein Heeroberster war Sisera, der wohnte in Ha-
roschet-Gojim. 

3 	 Da schrien die Söhne Israel zu dem HERRN; 
denn er hatte neunhundert eiserne Wagen, und 
er quälte die Söhne Israel mit Gewalt zwanzig 
Jahre. 

4 	 Und Debora, eine Prophetin, die Frau des Lappi-
dot, war Richterin in Israel zu jener Zeit. 

5 	 Sie hatte ihren Sitz unter der Debora-Palme, zwi-
schen Rama und Bethel, im Gebirge Ephraim. 
Und die Söhne Israel gingen zu ihr hinauf zum 
Gericht. 

6 	 Und sie sandte hin und ließ Barak, den Sohn Ab-
inoams, aus Kedesch <in> Naftali rufen. Und sie 
sagte zu ihm: Hat der HERR, der Gott Israels, nicht 
geboten: Geh hin und zieh auf den Berg Tabor 
und nimm mit dir zehntausend Mann von den 
Söhnen Naftali und von den Söhnen Sebulon? 

7 	 Ich aber ziehe Sisera, den Heerobersten Jabins, 
zu dir heran an den Bach Kischon mit seinen 
Wagen und seiner Menge, und ich gebe ihn in 
deine Hand! 

8 	 Da sagte Barak zu ihr: Wenn du mit mir gehst, 
gehe ich; wenn du aber nicht mit mir gehst, gehe 
ich nicht. 

9 	 Da sagte sie: Ich will gerne mit dir gehen – nur 
dass <dann> die Ehre nicht dir <zufällt> auf dem 
Weg, den du gehst, denn in die Hand einer Frau 
wird der HERR den Sisera verkaufen. Und De-
bora machte sich auf und ging mit Barak nach 
Kedesch. 

10 	 Und Barak rief Sebulon und Naftali nach Ke-
desch zusammen. Und zehntausend Mann zo-
gen in seinem Gefolge hinauf; auch Debora zog 
mit ihm hinauf. 

11 	 Heber aber, der Keniter, hatte sich von den Ke-
nitern getrennt, <von> den Söhnen Hobabs, des 
Schwiegervaters des Mose. Und er hatte sein Zelt 
aufgeschlagen bis zur Terebinthe in Zaanannim, 
das bei Kedesch <liegt>. 

12 	 Und man berichtete dem Sisera, dass Barak, der 
Sohn Abinoams, auf den Berg Tabor hinaufge-
zogen sei. 

13 	 Da rief Sisera alle seine Wagen zusammen, 
neunhundert eiserne Wagen, und das ganze 

<Kriegs>volk, das bei ihm war, von Haroschet-
Gojim an den Bach Kischon. 

14 	 Debora aber sagte zu Barak: Mach dich auf! Denn 
dies ist der Tag, da der HERR den Sisera in deine 
Hand gegeben hat. Ist nicht der HERR <selbst> 
vor dir her ausgezogen? Und Barak stieg vom 
Berg Tabor hinab und zehntausend Mann ihm 
nach. 

15 	 Und der HERR brachte Sisera und alle <seine> 
Wagen und das ganze Heerlager in Verwirrung 
durch die Schärfe des Schwertes vor Barak. Und 
Sisera stieg vom Wagen herab und floh zu Fuß. 

16 	 Barak aber jagte den Wagen und dem Heer nach 
bis Haroschet-Gojim. So fiel das ganze Heer Si-
seras durch die Schärfe des Schwertes; kein Ein-
ziger blieb übrig. 

17 	 Sisera aber floh zu Fuß zum Zelt Jaëls, der Frau 
Hebers, des Keniters; denn es war Friede zwi-
schen Jabin, dem König von Hazor, und dem 
Haus Hebers, des Keniters. 

18 	 Da ging Jaël hinaus, dem Sisera entgegen. Und sie 
sagte zu ihm: Kehre ein, mein Herr, kehre ein zu 
mir, fürchte dich nicht! So kehrte er zu ihr ein in 
das Zelt, und sie bedeckte ihn mit einer Decke. 

19 	 Und er sagte zu ihr: Gib mir ein wenig Wasser zu 
trinken, denn ich bin durstig! Da öffnete sie den 
Milchschlauch, gab ihm zu trinken und deckte 
ihn <wieder> zu. 

20 	 Und er sagte zu ihr: Stell dich an den Eingang 
des Zeltes! Und es sei <so>: Wenn jemand kommt 
und dich fragt und sagt: Ist jemand hier?, dann 
sage: Niemand! 

21 	 Jaël aber, die Frau Hebers, ergriff einen Zelt-
pflock und nahm den Hammer in ihre Hand, 
und sie ging leise zu ihm hinein und schlug den 
Pflock durch seine Schläfe, dass er in die Erde 
drang – er war nämlich in tiefen Schlaf gefallen 
–; da wurde er ohnmächtig und starb. 

22 	 Und siehe, als Barak Sisera nachjagte, da ging Jaël 
hinaus, ihm entgegen, und sagte zu ihm: Komm, 
ich will dir den Mann zeigen, den du suchst! Und 
er ging zu ihr hinein, und siehe, Sisera lag tot da, 
den Pflock in seiner Schläfe. 

23 	 So demütigte Gott an jenem Tag Jabin, den Kö-
nig von Kanaan, vor den Söhnen Israel. 

24 	 Und die Hand der Söhne Israel legte sich immer 
härter auf Jabin, den König von Kanaan, bis sie 
Jabin, den König von Kanaan, vernichtet hatten.



imWort – Lektion 12 Wenn der Geist  
ausgegossen wirdJoel 3,1-5  EB

1 	 Und danach wird es geschehen, dass ich mei-
nen Geist ausgießen werde über alles Fleisch. 
Und eure Söhne und eure Töchter werden 
weissagen, eure Greise werden Träume ha-
ben, eure jungen Männer werden Visionen 
sehen. 

2 	 Und selbst über die Knechte und über die 
Mägde werde ich in jenen Tagen meinen 
Geist ausgießen. 

3 	 Und ich werde Wunderzeichen geben am 
Himmel und auf der Erde: Blut und Feuer 
und Rauchsäulen. 

4 	 Die Sonne wird sich in Finsternis verwan-
deln und der Mond in Blut, ehe der Tag des 
HERRN kommt, der große und furchtbare. 

5 	 Und es wird geschehen: Jeder, der den Na-
men des HERRN anruft, wird gerettet werden. 
Denn auf dem Berg Zion und in Jerusalem 
wird Rettung sein, wie der HERR gesprochen 
hat, und unter den Übriggebliebenen, die der 
HERR berufen wird. 



imWort – Lektion 13 Die Wahrheit bewahren und 
verkündigen2. Timotheus 4,1-8 EB

1 	 Ich bezeuge eindringlich vor Gott und Christus Jesus, 
der Lebende und Tote richten wird, und bei seiner 
Erscheinung und seinem Reich: 

2 	 Predige das Wort, stehe bereit zu gelegener und un-
gelegener Zeit; überführe, weise zurecht, ermahne 
mit aller Langmut und Lehre! 

3 	 Denn es wird eine Zeit sein, da sie die gesunde Lehre 
nicht ertragen, sondern nach ihren eigenen Begier-
den sich selbst Lehrer aufhäufen werden, weil es ih-
nen in den Ohren kitzelt; 

4 	 und sie werden die Ohren von der Wahrheit abkeh-
ren und sich zu den Fabeln hinwenden. 

5 	 Du aber sei nüchtern in allem, ertrage Leid, tu das 
Werk eines Evangelisten, vollbringe deinen Dienst! 

6 	 Denn ich werde schon als Trankopfer gesprengt, und 
die Zeit meines Abscheidens steht bevor. 

7 	 Ich habe den guten Kampf gekämpft, ich habe den 
Lauf vollendet, ich habe den Glauben bewahrt; 

8 	 fortan liegt mir bereit der Siegeskranz der Gerech-
tigkeit, den der Herr, der gerechte Richter, mir <als 
Belohnung> geben wird an jenem Tag; nicht allein 
aber mir, sondern auch allen, die sein Erscheinen 
lieb gewonnen haben.


